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Der Schutz jugendlicher Perſonen.
Auf Veranlaſſung des von der franzöſiſchen Regierung ein

berufenen internationalen Kongreſſes aller mit dem Schutz der
jugendlichen Perſonen ſich beſchäftigenden öffentlichen und Privat
Anſtalten iſt das geſammte ſtatiſtiſche und legislative Material,
welches innerhalb des preußiſchen Staates über die obige Frage
hat beſchaffen werden können, ſeitens der kzl. ſtatiſtiſchen Bu
reaus in dem Ergänzungsheft V zur Zeitſchrift des kgl. Stat.
Bureaus zuſammengeſtellt und der Oeffentlichkeit übergeben wor-
den. Es iſt hier ein ſehr intereſſantes Material über die Frage
betreffs des Schutzes der jugendlichen Perſonen dargeboten, aus
welchem hervorgeht, was alles guf dieſem Gebiete in Zukunft
noch geſchehen kann und muß. Die moraliſche und in
tellectuelle Bildung der Jugend iſt ſtets als eine
Aufgabe der Familie und der Schule anerkannt worden.
Die Staatsgewalt greift in die Erziehung nur inſoweit ein,
als einerſeits der Einfluß jener Faktoren ſich im einzelnen Falle
als unzureichend erweiſt und als andererſeits die Eltern der Kin-
der ihre Aufgabe thatſächlich nicht erfüllen wollen oder können.
Dieſe Anſchauung hat ſchon im Allgemeinen Landrecht“ einen
klaren Ausdruck gefunden, und für den Geſetzgeber ſowohl als
für den Menſchenfreund hat die Frage des Schutzes der
Jugend vor den moraliſchen Gefahren des Lebens,
ſowie die Beſſerung der verwahrloſten Kinder ſtets ein
hervorragendes Intereſſe gebildet. Jn Preußen verleiht in dieſer
Beziehung das Geſetz vom 13. März 1878 die Ermächtigung,
Kinder von 6 bis 12 Jahren, welche eine ſtrafbare Handlung be-
gangen haben und im Zuſtande der Verwahrloſung ſich befinden,

durch Unterbringung in einer geeigneten Familie oder in einer
Erziehungs- und Beſſerungsanſtalt vor dem moraliſchen Unter-
gange zu bewahren. Die Unterbringung iſt den Provinzial und
KommunalVerbänden der Monarchie bezw. den Stadtkreiſen
von Berlin und Frankfurt a. M. übertragen worden. Die
Zahl der verwahrloſten Kinder, welche in der Zeit vom
I. October 1878 (dem Tage des Jnkrafttretens des Geſetzes vom
13. Mai 1878) bis zum 30. September 1882, alſo im Laufe
von 4 Jahren, in Preußen den kommunalen Verbänden zur
Selbſterziehung überwieſen und von denſelben untergebracht wor
den ſind, belief ſich auf 5306 oder 0,19 pro 1000 der Bevöl-
kerung, eine keineswegs geringe Zahl. Von dieſen Kin-
dern waren am 30. September noch untergebracht 5006; von
ihnen ſind widerruflich 45, dagegen unwiderruflich nur 31 Kinder
entlaſſen worden.
cember 1880 war tie Zahl der Verurtheilungen ſolcher Kinder
in den Provinzen HeſſenNaſſau, Pommern, SchleswigHolſtein
und Schleſien am größten, dagegen in Hohenzollern, Oſt und
Weſtpreußen am geringſten. Von allen am 30. September 1882
noch untergebrachten Kindern waren 1135 in Familien und 8371
in Anſtalten untergebracht. Es iſt zweifellos, daß die Art der
Erziehung ſolcher Kinder in Familien als die natur-
gemäße und zweckmäßigere anerkannt werden muß. Aller-
dings wirddieſe Unterbringungsart mehr Hingebung und ein
gehende Fürſorge als die an ſich ſehr einfache Ueberweiſung
an eine bewährte Anſtalt erfordern, dafür aber auch, weil ſie
für einen großen Theil der Kinder die richtigere ſein wird,
e Mehraufwand an Arbeit und Sorgen reichlich
ohnen.

Poplitiſcher Tagesbericht.
Der geſtrige Artikel der „Nordd. Allg. Z.“ deſſen lapidare

Form und charakteriſtiſche Schärfe über ſeinen Urſprung keinen
Zweifel läßt, rechtfertigt die Erwartung der Kurie nicht, daß
unſere Staatsregierung geſonnen ſei, auf die jüngſte Note der
Kurie durch Herrn von Schlözer eine Antwort übergeben zu
laſſen, ſondern beſtätigt die Annahme, daß der Reichskanzler
eine Beantwortung der letzten römiſchen Note gar
nicht beabſichtigt.

„Der Mangel an Entgegenkommen, ſo ſchreibt die
„Nordd. Allg.“, welche die Kurie gegenüber den letzten Eröff
nungen der Regierung zeigte, hat dieſe veranlaßt, die Abſtellung
der Schäden, von denen die katholiſche Bevölkerung auf kirch-
lichem Gebiete betroffen war, in Gemeinſchaft mit der Volks
vertretung ſelbſt in die Hand zu nehmen, ſoweit es ohne Gefahren
für den Staat angängig war. Daß dieſes Vorgehen der preußi-
ſchen Regierung der Kurie unerwünſcht geweſen iſt, darüber hat
ſich die Regierung keinen Jlluſionen hingegeben, und daß die
Kurie nunmehr ihrer Mißbilligung dieſes Verfahrens in einer
Note Ausdruck gezeben hat, welche liberale Blätter als „eine
Verhöhnung der preußiſchen Regierung bezeichnen, iſt der letzteren
nicht überraſchend geweſen, um ſo weniger als die Curie in ihrer
Diplomatie das taktiſche Bedürfniß empfindet, den jüngſten von
der Regierung im Intereſſe der katholiſchen Unterthanen des
Königs gemachten Schritt in dem Werthe, den er für Rom hat,
herabzudrücken und im voraus den Gedanken abzuſchneiden, als
wäre Rom nunmehr in die Lage geſetzt, weiter entgegenzukom
men. Das taktiſche Mansver, welches in der gering-
ſchätzigen Kritik des neuen Geſetzes liegt, wird die
preußiſche Regierung nicht abhalten, die nächſten
Schritte von römiſcher Seite abzuwarten, und,
wenn ſie ausbleiben, den betretenen Weg ſelbſtän-
digen Vorgehens auf dem Felde ihrer Geſetzgebung
weiter zu verfolgen, ſo weit es ihr thunlich und er-
orderlich erſcheint. Die veralteten diplomatiſchen
Künſte, wie ſie in der aus dem kaufmänniſchen Verkehr ent

fnommenen Bemäkelung gegneriſcher Angebote liegen und welchen

die römiſche Kurie in ihren antiken Traditionen anhängt, ſind zu
durchſichtig, um auf das weitere Verhalten Preußens Einfluß
zu üben. Es wärenicht nur ſchicklicher, ſondern auch
geſchickter geweſen, wenn die jüngſte römiſche Note
ungeſchrieben geblieben wäre, zumal eine formelle Nö
thigung, im jetzigen Augenblicke eine ſolche zu erlaſſen, in keiner

Weiſe vorlag. Die anſpruchsvolle und nörgelnde Kritik,
welcher ſie Ausdruck giebt, kann keine andere Wirkung haben als

die, Preußen von weiterem Entgegenkommen abzu

Jm Vergleich zur Bevölkerung vom 1. De

ſchrecken, weil ein neuer Beweis für die Unmöglich-
keit, den anderen Theil zu befriedigen, damit geliefert
wird.“

Neben den vorbereitenden Arbeiten für die Etats-
aufſtellung liegt den verſchiedenen Reſſorts der Staatsver
waltung gegenwärtig die Aufſtellung der Ueberſicht der
Einnahmen und Ausgaben für das Rechnungsjahr
1882/83 o b. Sobald am 15. Juni der Finalabſchluß der Ge
neralſtaatskaſſe erfolgt und kaſſenmäßig revidirt iſt, wird für
jeden Specialetat jene Ueberſicht an der betreffenden Centralſtelle
aufgeſtellt, Mehr oder Mindereinnahmen, Mehr oder Minder
ausgaben gegen die Veranſchlagung in dem Staatshaushaltsetat
werden erſichtlich gemacht und namentlich, ſoweit es um Etats
überſchreitungen und außeretatsmäßige Ausgaben, welche der
nachträglichen Genehmigung des Landtages bedürfen, ſich han-
delt, eingehend begründet. Die Zuſammenſtellung der Einzel
überſichten findet im Finanzminiſterium ſtatt, wobin dieſelben
um Mitte Juli gelangen. Eine dem zu einem ſtattlichen Bande
anwachſenden Einzelmaterial vorangeſtellte Denkſchrift reſumirt
die Ergebniſſe der Finanzverwaltung für das betreffende Jahr in
überſichtlicher Weiſe. Die Vorlegung an den Landtag erfolgt
in der Regel gleichzeitig mit dem neuen Etat, für den die Ueber
ſicht nach doppelter Richtung von Bedeutung iſt. Einmal er-
hellt, vorbehaltlich allerdings der rechnungsmäßigen Prüfung
durch die Oberrechnungskammer, aus derſelben, inwieweit der

etatsmäßige Voranſchlag für das letzt abgelaufene Staatswirth-
ſchaftsjahr zutreffend war. Sodann ergiebt ſie, je nachdem das
Iſt ſich günſtiger geſtaltet, als das etatsmäßige Soll, oder um-
gekehrt, ob ein Ueberſchuß für den nächſten Etat nutzbar zu
machen, oder ob ein Defizit zu decken iſt. Letzteres iſt bis 1879
mehrere Jahre der Fall geweſen, während die erſtgedachte Even
tualität ſo lange nicht gut eintreten kann, als der Etat nur mit
Hilfe bedeutender Anleihen balancirt. Letzteres iſt allerdings
formell bezüglich des Etats für 1882,83 nicht der Fall, allein
die Balancirung iſt nur durch Einſtellung der 1880/81 über den
Bedarf ausgegebenen Anleihebeträge erreicht, ſodaß ein etwaiger
Ueberſchuß wenigſtens in dieſer Höhe rationeller Weiſe
nicht zur Deckung laufender Ausgaben, ſondern zur Abſtoßung
von Schulden, oder für eine anderweite Beſſerung des ſtaatlichen
Kapitalſtocks zu verwenden wäre.

Ueber die Neubeſetzung erledigter Phyſikatsſtel-
len hat der Miniſter der Medicinal u. ſ. w. Angelegenheiten
den Ober Präſidenten eine Verfügung zugeſandt, in der es heißt:
Bei der Neubeſetzung erledigter Phyſikatsſtellen kommt es nicht
ſelten vor, daß Nebenämter, welche der abgegangene Phyſikus

als Arzt eines Krankenhauſes, r oder ähnlicher öffent
licher Anſtalten bekleidete, auf ſeinen Nachfolge Amte nicht
übergehen, weil dieſelben vor ſeiner Anſtellung bei längerer Er
ledigungsdauer Privatärzten übertragen werden. Jm Jntereſſe
der betreffenden Anſtalten ſelbſt iſt dies nicht wünſchenswerth,,
weil es in der Regel für dieſelben in mannichfacher Beziehung
vortheilhaft iſt, wenn der KreisMedicinalbeamte die Functionen
als Anſtaltsarzt wahrnimmt; aber auch die ökonomiſche Stellung
der neuernannten Phyſiker wird dadurch häufig in unerwünſchter
Weiſe nachtheilig beeinflußt. Letzteres geſchieht um ſo mehr, wenn
in ſolchen Fällen auch die Privatpraxis des früheren Phyſikus
vor dem Amtsantritt des neuernannten anderen Privatärzten zu
fätlt. Deshalb erſcheint es durchaus nothwendig, daß die Wie
derbeſetzung erledigter Phyſikatsſtellen ſo ſehr wie möglich be
ſchleunigt wird.

Mit Rüſicht auf die ungewöhnlich lange anhaltende trockene
und heiße Witterung und im Hinblick auf die in den letzten Tagen
beſonders zahlreich aufgetretenen Wald- und Haide- Brände
ſind die Kgl. EiſenbahnDirektionen angewieſen worden, Sorge
zu tragen, daß, ſoweit dies nicht bereits geſchehen ſein ſollte, in
den der Zündunz durch Flugfeuer aus den Lokomotiven beſonders
ausgeſetzten Waldſtrecken neben den Eiſenbahnen durch verſtärkte

Bewachung oder ſonſtige Sicherungsmaßregeln dem Entſtehen
von Waldbränden ſoviel als irgend möglich vorgebeugt wird.

Nachrichten aus den von ſchweren Waſſerſchäden
heimgeſuchten Theilen Schleſiens laſſen darüber keinen
Zweifel, daß die nächſtbetheiligten Kreiſe, private wie öffentliche,
alſo unter dieſen die Kreisverbände und die Provinz, in reger
Thätigkeit ſind um das Eintreten von Nothſtänden zu verhindern,
den Verkehr wieder herzuſtellen und den von den Waſſerſchäden
ſchwer betroffenen Familien Subſiſtenz mittel zuzuführen, ſo daß
es den Anſchein gewinnt, daß das Eintreten des Staates mit ſei-
nen Hilfsmitteln mehr ein ſubſidiäres, weniger auf die Beſeiti
gung der Noth des Augenblicks, als auf die Erhaltung der vor
zugsweiſe betroffenen Gemeinden und Einzelwirthſchaften in lei-
ſtungsfähigem Zuſtande gerichtet ſein wird. Wenigſtens ſind bis
jetzt aus keinem Theile der Provinz zahlenmäßig fixirbare An-
forderungen an die Staatskaſſe herangetreten.

Wie uns Wien telegraphirt wird, iſt die rumäniſche
Note, mit welcher der durch die Jaſſyer und ſonſtigen Vorgänge
hervorgerufene Zwiſchenfall erledigt wird, daſelbſt bereits ein-
getroffen und mit Befriedigung aufgenommen
worden.

Nach einem Bericht aus Budapeſt vom 4. Juli reduzirt ſich
die alarmirende Nachricht von der beabſichtigten deutſch
feindlichen Magyaren- Demonſtration in Paris auf
eine harmloſe TouriſtenWallfahrt nach der franzöſiſchen Haupt
ſtadt. Daß die Parisfahrer ihren Weg nicht durch deutſches
Gebiet, ſondern durch Jtalien und die Schweiz nehmen wollen,
wurzelt nicht in deutſchfeindlicher Geſinnung, ſondern in
der Geld frage. Man hatte ſeitens der zuerſt und vor allen
Dingen ins Auge gefaßten deutſchen Bahnen auf die Bewilligung
von Fahrpreis Ermäßigungen gerechnet, und erſt, nachdem auf
diesbezügliche Anfragen kein günſtiger Beſcheid einlief, machte

man aus der Noth eine Tugend und beſchloß, den Weg über
Jtalien zu nehmen. Hier lagen die Sachen für unſere Ausflägler

Veranktwortl. Redacteur: In Vertr. A. Goehring in Halle. 1883.

inſofern nämlich günſtiger, als der Sohn eines unſerer „linkſten“
Abgeordneten bei der Linie der alta Italia bedienſtet iſt, und
mittelſt dieſer Konnexion es gelang, bei der gedachten Bahn eine
Ermäßigung herauszuſchlagen. Die Reiſe wird nun ehebaldigſt
ins Werk geſetzt werden. Herr Franz Pulszky nebenbei
bemerkt, die einzige Notabilität der To uriſtengeſellſchaſt hat
ſeinen Genoſſen rund heraus erklärt, ſie möchten ſich ſtets vor
Augen halten, daß ſie abſolut kein Mandat zupoliti-
ſchen Kundgebungen hätten, ſondern nur deshalb nach
Frankreich reiſen, um Land und Leute kennen zu lernen. Die Art
und Weiſe, wie man aus dem projectirten Beſucheeiniger magyari
ſcher Journaliſten in Paris politiſches Kapital zu ſchlagen bemüht
iſt, nöthigt den Kennern der hieſigen geſellſchaftlichen Verhält
niſſe ein halb mitleidiges, halb ſarkaſtiſches Lächeln ab. Was
ſich dieſe Franzoſen nicht alles einbilden! Jſt es ihnen denn
ganz unfaßbar, daß Fremde nach Paris kommen können, auch
ohne eine Miſſion von Volk zu Volk zu haben? Es muß doch
wohl ſo ſein, anders ließe ſich die ungemeine Wichtigthuerei
des in Paris zuſammengetretenen EmpfangsKomitees faktiſch
nicht begreifen.

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, ſo ſteht Bulgarien am
Vorabendeines politiſchen Umſchwungs. Die Miniſterſchaft
der ruſſiſchen Generale Kaulbars und Sobolew dürfte am längſten
gewährt haben. Das Eintreffen des früheren bulgariſchen Kriegs
miniſters, Generals Ehrenroth. in Sofia, dürfte die neue Kom
bination eröffnen. Die öffentliche Meinung des Fürſtenthums
ſieht der Reaktivirung des letzteren mit Ungeduld entgegen, wie ſie
auch mit nicht geringerer Ungeduld des Rücktritts der Herren
Kaulbars und Sobolew harrt. Beide mögen ja ganz tüchtize
Offiziere ſein, es iſt dies indeß eine Eigenſchaft, welche auf dem
Poſten, wohin ſie durch das Vertrauen des Fürſten Alexander
berufen waren, noch am eheſten hätte entbehrt werden können,
weit eher als ſtaatsmänniſche Begabung, deren Fehlen bei dem
bulgariſchen Miniſterpräſidenten und Kriegsminiſter der letzten
Vergangenheit ſchmerzlich vermißt wurde. Wenigſtens hatte die
Ergreifung von Maßregeln, welche nicht reiflich und allſeitig über-
legt waren, die Einmiſchung in kirchliche Angelegenheiten, das
übermäßig rigoroſe Preßregime und ſo manches andere, Klagen
über Klagen gegen die Verwaltung der Herren Sobolew und
Kaulbars hervorgerufen, wozu ſich noch der gravirende Umſtand
geſellte, daß ſie auch dem Fürſten, ihren bulgariſchen Kollegen und
namentlich auch der Sobranije gegenüber nur zu oft die Autorität
Rußlands mißbraucht hatten, indem ſie ſich als die berufenen Ver
treter derſelben dem bulgariſchen Volke gegenüber aufſpielten.
Dieſes Gebahren ſcheint es vor allen Dingen geweſen zu ſein,
welches den beiden Generalen in Rußland ſelber ſehr ſchadete,
ihnen die Ungunſt der allerhöchſten Kreiſe zuzog und ſie nunmehr
ganz und gar von dem Schauplatze ihrer in Bulgarien geübten
Thätigkeit zu verdrängen droht. General Ehrenroth hingegen
hat aus der Zeit ſeiner dienſtlichen Thätigkeit im Fürſtenthum
das beſte Andenken hinterlaſſen und ſeine Pückkehr dahin errezt
in allen betheiligten Kreiſen große Genugthuung.

Es ſcheint, daß die Frage der Annexionen im Stillen
Ocean nicht zur Ruhe kommen ſoll. Kaum hat die Regierung
Mr. Gladſtone's den Wunſch der Auſtralier betreffend die Er
werbung NeuGuineas für Großbritannien abgeſchlagen, ſo über
bringt der Telegraph die Kunde, daß Frankreich ſeine Flagge auf
den Neuen Hebriden aufgezogen habe, und kaum daß dieſe Kunde
ihren auf Senſation berechneten Effekt zu üben anfängt, kommt
ein zweites Telegramm, welches den Jnhalt des erſten dementirt.
Wir glauben nicht zu irren, wenn wir in der Meldung von
der Hiſſung der franzöſiſchen Trikolore auf den
Neuen Hebriden einen Fühler erblicken, der ausgeſtreckt
worden iſt, um zu erforſchen, wie die öffentliche Meinung Enz-
lands ſich zu einer derartigen Eventualität ſtellen würde. Zwar
leugnet die „Agence Havas“ auf das Beſtimmteſte, daß die
Neuen Hebriden der Schauplatz der in Rede ſtehenden Mani
feſtation geweſen ſeien und behauptet, dahinter ſtecke eine Jntrigue
der auf Annexion des geſammten Oceaniens durch England
ſpekulirenden Auſtralier, allein es iſt für niemanden ein Geheim-
niß, daß Frankreich allerdings ſchon lange ſein Augenmerk auf
die gedachte Jnſelgruppe gerichtet hält und die Etablirung eines
andern als ſeines eigenen Einfluſſes daſelbſt mit dem denkbar
größten Mißfallen betrachten würde. Es iſt notoriſch, daß in den
franzöſiſchen Kreiſen Neukaledoniens die Annexion der Neuen
Hebriden durch Frankreich als die naturgemäße und unerläßliche
Ergänzung der maritimen Stellung des Mutterlandes in jenen
Gewäſſern angeſehen wird. Dieſer im Nordweſten von Neu
kaledonien belegene oceaniſche Archipel umfaßt eine Geſammtfläche

von etwa 1600000 Hektaren mit einer eingebornen Bevölkerung
von 50000 bis 60000 Köpfen. Von einer formellen Anexion iſt
in Pariſer Regierungskreiſen nun wohl zunächſt keine Rede, da
gegen findet die Jdee großen Anklang, das von England in Berneo
gegebene Beiſpiel zu befolgen, den franzöſiſchen Jntereſſenten, die
auf den neuen Hebriden anſäſſig ſind, analoge Rechte zu gewäh
ren, welche England der NordBorneo Geſellſchaft eingeräumt
hat. Auf dieſe Weiſe würde thatſächlich der Einfluß Frankreichs
dominirend und ſomit der eigentliche Zweck auch ohne formellen
Beſitzergreifungsakt durch den Staat erreicht.

Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß die St. Petersburger
„Nowoſti“ eifrig dafür plaidiren, daß auch Rußland im
Stillen Ocean zugreife und ſich mindeſtens einige Kohlen
ſtationen als Stützpunkte für ſeine Flotte ſichere.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 9. Juli.

Die Feier der Enthüllung des National- Denk
mals auf dem Niederwald, welche früher auf den 27. Sep
tember d. J. angeſetzt war, wird auf Anordnung Sr. Maj. des
Kaiſers und Königs um einen Tag weiter hinausgerückt
werden, weil die Manöver in Heſſen-Naſſau erſt am 26. Septem

ber beendigt ſind und der 27. für die Ueberſiedelung des Kaiſer
lichen Hofhalts von Homburg nach Wiesbaden frei bleiben muß.
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Nach Beendigung der EnthüllunzsFeierlichkeiten begiebt ſich der
Kaiſer am 29. September von Wiesbaden nach BadenBaden,
woſelbſt, wie alljährlich, am nächſten Tage der Geburtstag der
Kaiſerin gefeiert wird.

Der Herr Polizeipräſident von Madai wird, wie
nach einer offiziöſen Korreſpondenz der Münchener Allgemei-
nen Zeitung in Berliner amtlichen Kreiſen verlautet, wahr
ſcheinlich nicht mehr auf ſeinen Poſten zurückkehren. Als ſein

Nachfolger wird der Ober Regierungsrath v. Heppe bezeichnet,
welcher während der Urlaubsreiſen des Herrn von Madai den
ſelben zu vertreten pflegt. Gegenwärtig iſt auch Herr v. Heppe
beurlaubt.

Der Hof und Garniſonprediger Rogge aus Potsdam,
der zur völligen Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit von der
ſchweren Erkrankung, die denſelben im vorigen Jahre betroffen
hatte, auch in dieſem Jahre wieder mit gutem Erfolg eine Bade
kur in Nauheim gebraucht hat, iſt von dort zu einer mehrwöchent
lichen Nachkur in die Schweiz abgereiſt und hofft im Auguſt ſein
Amt wieder in vollem Umfange übernehmen zu können.

Der Director des Königlichen Opernhauſes v. Strautz
hat ſich von hier nach Gaſtein begeben, um dort wie alljährlich
während des Aufenthalts des Kaiſers die kleinen theatraliſchen
Aufführungen zu leiten, in denen die dort anweſenden Mitglieder
der öſterreichiſchen und deutſchen Ariſtokratie mitwirken.

Die diesjährigen Schießübungen des 1. und 2. Garde-
FeldartillerieRegts., welche am 14. Juni begonnen haben, werden
am Dienstag mit dem Prämienſchießen des 1. Regts. auf dem
ArtillerieSchießplatze bei Tegel beendet. Das diesjährige große
Prüfungsſchießen vor dem Generalinſpekteur des Artillerie,
General-Lieut. v. VoigtsRhetz, hat im Beiſein des Prinzen Wil
helm bereits am Freitag den 6. d. M. ſtattgefunden.

„Jm naſſen Dreieck“ der Hygiene- Ausſtellung
ſaß einer der Oberbeamtender berliner Ring bahn vor mehreren
Tagen an einem Tiſch, an welchem bald nachher noch drei Herren
Platz nahmen, die ſich unter einander rühmten, daß ſie auf der
Ringbahn mit einem Billet dritter Klaſſe in der zweiten Wagen
klaſſe gefahren ſeien. Sie erzählten dabei gegenſeitig, „wie es
angefangen werden müſſe, um die Beamten zu täuſchen.“ Der
den Dreien unbekannte Herr hörte der Unterhaltung aufmerkſam
zu und bat ſogar noch in ganz harmloſem Tone um nähere Jn-
formationen, damit er auch vorkommenden Falls ſich die kleinen
Vortheile verſchaffen könne. Die erhaltene Belehrung hat jedoch
andere Folgen gehabt. Seit einigen Tagen werden, nach der
„B. B.Ztg“, die Züge der Ringbahn von Beamten in Civil-
kleidern begleitet, die während der Fahrt in den Wagen die Fahr
billets controliren. Infolge deſſen ſind in den letzten Tagen Con
traventionen in Maſſe zur Anzeige gebracht worden.

Ein Fall von Hitzſchlag hat ſich leider vorgeſtern in
der Hygiene- Ausſtellung ereignet. Eine Dame, die dort in
der Filiale der Stuhr'ſchen Buchhandlung beſchäftigt iſt, verfiel
in Weinkrämpfe und wurde dann unter den deutlich wahrnehm-
baren Symptomen des Hitzſchlages nach der Sanitätswache über-
führt, von wo ſie alsbald nach Hauſe geſchafft wurde. Man hofft,
die Patientin am Leben zu erhalten.

Mit dem neuen Manuſer-Repetirgewehr hat nun
mehr eine Gefechtsübung ſtattgefunden bereits auch bei dem mit
demſelben ausgzerüſteten Bataillon des Großherzoglich Heſſiſchen
Jnfanterie Regiments Nr. 115. Das Gewehr iſt dabei zunächſt
wieder als Einzellader und nur einſetzend bei den geeigneten Ge
fechtsmomenten als Repetirwaffe gebraucht worden. Darüber
ſtimmen alle Mittheilungen über die bisher ſtattgehabten der
artigen Uebungen überein daß ſich die in derartigen Momenten
bewirkte Feuerabgabe für jeden Feind als unwiderſtehlich erweiſen
würde.

Heute verließen nach Mittheilung der „B. B. Z.“ fol-
gende Ferienkolonien die ſonnige Hauptſtadt
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Der koſtſpieligen Umarmung eines falſchen Freundes
ſah ſich kürzlich in einem Schanklokale in der KaſtantenAllee der
Kellner Schöne ausgeſetzt. Er traf dort Nachts gegen 12 Uhr
einen Bekannten, den Schlächter Sch., und nachdem beide einige
Zeit geplaudert hatten, gefellte ſich der Schlächter Richard Radich
zu ihnen und nahm gleichfalls an dem Tiſche Platz. Radich
ſchien an dem Schöne beſonderes Gefallen zu finden denn er
ſtand auf und umarmte den Sch., was dieſer mit guter Miene
ſich gefallen ließ. Schöne ſchlief ſodann auf ſeinem Platze ein.
Nach einer halben Stunde wachte er auf und ging nach Hauſe.
Auf dem Heimwege bemerkte er daß ihm ſeine goldene Anker-
Remontoiruhr abhanden gekommen war. Die Kriminalpolizei,
welche von dem Vorhergegangenen Kenntniß erhielt, ermittelte,
daß der Radich, ein in der Verbrecherwelt bekannter und vielfach
vorbeſtrafter Menſch, in einem Reſtaurant eine goldene Uhr ver-
ſetzt hatte und daß diefe von Radich dem Schöne bei der Umarm-
m aus der Taſche gezogen worden war. Radich wurde ver-

aftet.
Die koloſſale Hitze der letzten Woche hat auch in

Handel und Wandel viel Unheil geſtiftet. So kam dieſer Tage
auf dem Oſtbahnhofe eine ganze Waggonladung Hühner erſtickt
an und wurde der Abdeckerei überliefert. Der Händler hat zwar
den Schaden, aber ſcharf zu tadeln iſt es immerhin, daß die Thiere
bei ſolcher Hitze ſo eng verpackt worden ſind. Dieſe Knauſerei, um
ein paar Thaler Fracht zu ſparen, iſt eine ſcheußliche Thier-
quälerei.

Als erſter Bürgermeiſter der Stadt Wiesbaden
iſt der ſeitherige Rechtsanwalt und Notar, Dr. jur. von Jbell
aus Frankfurt a. M. auf die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren
beſtätigt worden.

Ein raffinirtes Gaunerpaar, welches vorwiegend
ſich mit Ladendiebſtählen befaßt, die mit Zuchthaus vorbeſtrafte
Gewiß, und der ebenfalls vielfach mit Zuchthaus vorbeſtrafte
Taſchendieb Moſes, iſt vorgeſtern verhaftet worden. Die Ge-

wiß, welche vor vier Wochen aus dem Zuchthauſe, woſelbſt ſie
eine 5 Jahre und 4 Monate lange Strafe verbüßt hat, entlaſſen
wordenn. war nach Berlin gekommen und hatte ſich in der Kloſter-
ſtraße in elner Herberge mit dem Taſchendieb Jacob Moſes da

t

hin geeinigt, daß beide hier in Gemeinſchaft Ladendiebſtähle aus
üben wollten und zwar in der Weiſe, daß die Gewiß ſtehlen ſollte,
während Moſes die Verkäuferin beſchäftigte reſp. die Ausfüh-
rung des Diebſtahls durch Vorſtellen vor Entdeckung ſchützte.
Zwei Kriminalbeamte begegneten vorgeſtern dem Gaunerpaar
und verfolgten daſſelbe. Das Paar begab ſich von der Kloſter
ſtraße nach dem Grünen Weg, fragte in ſechs verſchiedenen Ge
ſchäften nach türkiſchen ſeidenen Tüchern (Cachenez), welche ihnen
auch vorgelegt wurden, und ſtahlen hierbei drei Tücher. Von
dem Grünen Weg kehrten die Diebe nach der Jüdenſtraße zurück,
woſelbſt ſie von den obſervirenden Beamten feſtgenommen wurden.

Für das Gymnaſium in Königsberg i. d. N. iſt
an Stelle des verſtorbenen Direktors Prof. Drenkmann der
Oberlehrer Röhl vom Askaniſchen Gymnaſium in Berlin zum
Direktor, der Oberlehrer Dr. Böttger, dem vorläufig die Leitung
der Anſtalt übertragen, zum Prorector, der Oberlehrer v. Lüh
mann zum Conrector ernannt.

Zu der gegenwürtig ſtattfindenden Regulirung
der durch den Brand in Aachen am 29. v. M. entſtandenen
Schäden verlautet bis jetzt nur, daß bei dem Brande namentlich
die Rheiniſche Provinzial FeuerSocietät und die Aachen und
Münchener Feuer Verſicherungs- Geſellſchaft (bei letzterer iſt u. A.
das Rathhaus mit über einer halben Million Mark verſichert) in
Mitleidenſchaft gezogen worden iſt. Auch hier hat ſich wieder
herausgeſtellt, daß viele der Brandbeſchädigten mit ihrem Eigen-
thum nicht verſichert waren. Jm Uebrigen iſt der Geſammt
ſchaden, wenn auch ein ſehr bedeutender, doch bei Weitem nicht ſo
groß, als er anfänglich geſchätzt wurde. Außer dem Rathhauſe
bezw. deſſen Thürmen und Dachſtuhl, ſind einige zwanzig
Häuſer, theils mehr, theils weniger durch die Flammen zerſtört
worden.

Ein Prozeß wegen ſozialdemokratiſcher Agitationen
nahm am 9. vor dem Forum der Strafkammer des Kgl. Land
gerichts in Poſen ſeinen Anfang. Auf der Anklagebank erſchienen
1. der frühere Student der Naturwiſſenſchaften Stanislaus Pad
lewski, 2. der Stellmacher Adam Grzeskiewicz, 3. der Buchbin
dermeiſter Michael Slotwinski, 4. der Maſchinenſchloſſer Julian
Bujakiewicz. Padlewski nahm im September 1882 bei Grzeskie-
wicz in Lawica, einem ſehr kleinen, im Landkreiſe Poſen belege
nen Dorfe Wohnung, und von dieſem Orte aus wurde nun eine
ſehr rege Agitation zunächſt durch laut geführte Prioat Unter
haltungen in Wirthshäuſern und alsdann durch im Walde abge
haltene Volksverſammlungen betrieben. Padlewski präſidirte
dieſen Volksverſammlungen, entwickelte die ſozialdemokratiſchen
Grundſätze, empfahl Gruppenbildungen und verlas einen an die
Arbeiter gerichteten Aufruf der ſich auch in der Nacht zum
22. December v. J. an allen Ecken und Enden hieſiger Stadt in
polniſcher und deutſcher Sprache gedruckt, angeklebt fand. An
dieſen Anheftungen ſowohl als auch an den Volksverſammlungen
ſollen auch die übrigen Angeklagten lebhaften Antheil genommen
haben. Außerdem hielten die 4 Angeklagten häufig geheime Kon-
ferenzen ab und betrieben in ſyſtematiſcher Weiſe die Verbreitung
von in Genf erſcheinenden ſozialdemokratiſchen Zeitungen und
Zeitſchriften. Als Padlewski ſpäter nach Poſen überſiedelte, trat
er unter verſchiedenen Namen auf. Grzeskiewicz iſt außerdem
der Majeſtätsbeleidigung und Slotwinski der Gottesläſterung an
geklagt. Es ſind zu dieſem Prozeß 52 Zeugen geladen. Rechts
anwalt Hugo Sachs aus Berlin wird die Angeklagten vertheidigen.
Sämmtliche Angekltgte beſtreiten die Schuld, der Hauptange-
klagte, Student Padlewski, kämpfte gegen die Türken im Jahre
1876; aus Krakau als Sozialiſt ausgewieſen, wurde er in Zürich
mit Mendelſohn bekannt, bekennt, als Sozialiſt nach Poſen
gekommen zu ſein, um ein Unterkommen zu finden.

Von einem Meuchelmord wird aus Lauban vom 8.
d. M. berichtet: Der Oberprimaner Schmidt, älteſter Sohn des
hieſigen evang. Küſters Schmidt, wurde heute Nachmittag gegen
6 Uhr in der Brauerei zu Holzkirch, einem beliebten Ausflugs-
orte der Laubaner, von einem betrunkenen Fleiſchergeſellen meuch-
lings angefallen und mit einem großen Meſſer derart durch den
Hals geſtochen, daß ſein Tod nach wenigen Minuten erfolgte.
Der Mörder, welcher zu entfliehen ſuchte, wurde ſofort ergriffen
und in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Der ſchleunigſt
herbeigerufene Arzt, Dr. Wüſt, konnte leider nur den Tod des
jungen Mannes, welcher zu Oſtern das Abiturienten-Examen ab-
legen wollte, conſtatiren. Ueber den Meuchelmord verlautet noch
Folgendes: Der Mörder, angeblich aus Waldau O.L., miſchte
ſich in eine geſchloſſene Geſellſchaft der Gymnaſiaſten. Von dieſen
aufgefordert, das Zimmer zu verlaſſen, ſtellte er ſich auf den Flur
hinter die Thüre und ſtach dein bedauernswerthen Oberprimaner
Schmidt, als dieſer aus dem Zimmer heraustrat, das Meſſer in
den Hals.

Ein Damenkrieg der Lehrerinnen gegen die
Lehrer iſt in Wien vor Kurzem ausgebrochen als der Verein
„Bürgerſchule“ ein Organiſationsſtatut für Bürgerſchulen dem
Unterrichtsminiſterium zur Genehmigung unterbreitet hatte.
Durch einzelne Beſtimmungen dieſes Elaborates erachteten die
weiblichen Lehrkräfte ihre Rechte und insbeſondere den ihnen
eingeräumten Wirkungskreis geſchmälert. Deshalb fand dieſer
Tage im Gemeinderathsſaale eine allgemeine Lehrerinnen-
Verſammlung unter dem Vorſitze des Fräulein Marie Fiſcher
ſtatt, welche von nahezu 200 Lehrerinnen beſucht war und die
Aufgabe hatte, einen Gegenſchritt zu beſchließen. Als Referentin
fungirte Bürgerſchullehrerin Frau Abeles-Apatoska, welche eine
Eingabe an das Unterrichtsminiſterium vorlegte, in der gegen jene
Beſtimmungen im Organiſationsentwurfe Stellung genommen
wird, die direkt oder indirekt den Wirkungskreis der Lehrerinnen
tangiren. Durch den 48 beſonders welcher wörtlich lautet:
„An Mädchenſchulen können in Ermangelung geeigneter männ-
licher Lehrkräfte auch weibliche als Fachlehrerinnen in Ver-
wendung kommen“, fühlen ſich wie in der Eingabe ausgeführt
wird die Lehrerinnen Oeſterreichs ſowohl in den ihnen ge-
währleiſteten Rechten, als auch in ihrer Standese hre ver-
jetzt, und finden zugleich die Schule in ihren Jntereſſen arg ge
ſchädigt. Jn Bekämpfung des S 48 wird mit großer Kenntniß
der einſchlägigen Geſetze aus den Jahren 1868, 1869 und 1883
zunächſt dem Vereine „Bürgerſchule“ jede Kompetenz in der Be
urtheilung der Lehrerinnen abgeſprochen und ſodann die volle
Gleichberechtigung der Lehrer und Lehrerinnen nachge-
wieſen. Jn der Eingabe wird ferner auf Grund dieſes Geſetzes
nachgewieſen „daß durch das Geſetz ſelbſt die Beſchränkung der
Thätigkeit der Lehrerinnen in der Bürgerſchule nicht begründet
iſt“, und könnten als Motiv für eine ſolche Maßregel nur etwa
die unzureichenden Leiſtungen der Lehrerinnen angeführt werden.
Und bei Zurückweiſung dieſes Vorwurfs kommt der ganze weib
liche Stolz zur Geltung. Es wird mit Entſchiedenheit ein ſolcher
Vorwurf zurückgewieſen und dafür eingetreten, daß die weiblichen
Lehrkräfte mit Eifer und Erfolg ihrem Berufe nachgehen und
daß dieſelben in Aufrechthaltung der Disziplin und rationeller
Ertheilung des Unterrichtes, wie aus den amtlichen Berichten und

Qualifikationstabellen ervegex nicht hinter ihren männ
lichen Kollegen zurückſtehen. Ferner wird in Berückſichtigung des
„erziehlich- ſittlichen Momentes“ hervorgehoben daß an
den Oberklaſſen der Mädchenſchulen Lehrerinnen geradezu
eine Nothwendigkeit ſind. Die Eingabe wurde nach einer
lebhaften Debatte genehmigt und apoſtrophirte dem „N. Fr. Bl.“
zufolge, die Referentin, Frau Abeles-Apotoska, die anweſen
den Damen in wahrer Amazonenbegeiſterung mit folgenden
Worten: „Uns iſt der Friede erwünſcht, und insbeſondere
in unſerer Zeit ſollte die geſammte deutſche Lehrerſchaft Wiens
geeint daſtehen, ein Bollwerk gegen die Gegner des Deutſchthums.
Wollen aber die Herren den Krieg, wohlan, dann wollen
wir beweiſen daß wir in dem Bewußtſein unſerer Pflicht mit
Ernſt, Eifer und Erfolg nachgekommen zu ſein, die Kraft finden,
den Uebergriffen unſerer Herren zu ſteuern.“ (Stürmiſcher Bei
fall aus zweihundert Damenkehlen.) Die Eingabe wird in den
nächſten Tagen dem Unterrichtsminiſter überreicht werden.

Der Lachsfang an der Oſtküſte von Schottland
iſt dieſes Jahr überaus ergiebig. Am Donnerstag wurden
zwiſchen Montroſe und Berwik, auf eine Diſtanz von 6 engliſchen
Meilen, nicht weniger als ſechs Tonnen prächtiger Lachſe ge
landet. Jn Perth wurden 101 Lachſe bei einmaligem Auswerfen
des Netzes gefangen.

Ein jugendlicher Thierquäler ein Junge von ca.
12 Jahren ſtellte ſich in Dresden vorgeſtern Abend 10 Uhr
vor den vom Waldſchlößchen nach dem Poſtplatze fahrenden Pferde
bahnwagen und war bemüht, ein hübſches weißes Kätzchen ſo lange

auf das Gleis zu halten bis der Wagen unmittelbar vor ihm
ſtand und er im Eifer der Abſicht, das Thierchen von den Rädern
zermalmen zu laſſen beinahe ſelbſt überfahren worden wäre.
Ganz verdientermaßen erhielt der rohe Taugenichts vom Konduk-
teur an Ort und Stelle eine wenn auch geringe doch möglichſt
fühlbare Züchtigung auf die Unausſprechlichen.

Ein Verluſt für deutſche Eiſenbahnen und
Gaſthöfe wäre der Tod des Grafen Chambord entſchieden.
Sein Aufenthalt in Oeſterreich hatte nämlich einen ſtändigen
Verkehr zur Folge, der beſonders ſeit dem Sturze des Kaiſer
reiches recht rege geworden war. Unter dem Kaiſerreich waren
beſtändig einige altadelige Cavaliere um den Grafen, um den
Kammerherrndienſt zu verſehen oder ihm als Secretäre, Be-
gleiter auf der Jagd u. ſ. w. zur Seite zu ſtehen. Dieſe Herren
löſten ſich alle vier bis ſechs Wochen ab. Seit 1871 ſind die
ſelben zahlreicher und es finden ſich auch Bürgerliche unter ihnen;
ebenſo hat ſich die Zahl der anderen Beſucher außerordentlich
gemehrt. Bei vielen ariſtokratiſchen Heirathen war es Sitte,
nicht blos dem Grafen und der Gräfin von Chambord davon
Mittheilung zu machen, ſondern das junge Ehepaar pflegte ſich
auch „bei Hofe“, d. h. in Frohsdorf, vorzuſtellen. Die Hochzeits-
reiſe ging deshalb in den meiſten Fällen durch Deutſchland.
Außerdem reiſten Deputationen aller Art, Journaliſten und
ſonſtige Getreue, häufig nach Frohsdorf. Befonders in den letzten
Jahren war der Verkehr ſehr lebhaft, und man übertreibt nicht,
wenn man die Zahl der jährlichen Beſucher, welche über Deutſch
land zum Grafen von Chambord reiſten, auf zwei bis dreitauſend
veranſchlagt. Es kamen auch mehrere ungewöhnliche Reiſen vor.
So fuhr vor vier Jahren der Graf d'Osmond bei welchem

der Kronprinz Rudolf während ſeines Aufenthaltes in Paris
eine Einladung zum Frühſtück annahm mit der ganzen Familie
mit ſeinem prachtvollen Viergeſpann von Paris nach Wien und
Frohsdorf. Auch der Verbreitung der deutſchen Sprache
haben dieſe „Wallfahrten“ Vorſchub geleiſtet. Jn allen
lezitimiſtiſchen Familien wird dieſelbe verſtanden, und oft ſehr
gut geſprochen. Nicht umſonſt zählt das adelige Faubourg
SaintGermain die meiſten und bedeutendſten deutſchen Buch
handlungen (Klinckſieck, Steinert, Leſondier, Baudry, Lethiel-
leux u. ſ. w.) in Paris. Selbſtverſtändlich haben viele der
adeligen Herren auf längere Zeit in Deutſchland ſich aufgehalten,
um deſſen Zuſtände und Einrichtungen kennen zu lernen.

Ein eigenthümlicher Selbſtmordverſuch wurde vor
einigen Tagen im Walde von Vincennes bei Paris gemacht. Die
Wächter, welche in der Richtung des Charentonthores drei Schüſſe
abfeuern hörten, liefen alsbald dieſer Gegend zu, wo ſie einen
Mann am Boden liegend fanden, deſſen Bruſt ganz von Blut
überſtrömt war. Er ſchien 40 Jahre alt zu ſein und war von
außerordentlicher Beleibtheit. Neben ihm lagen ein Revolver und
eine geleerte Flaſche, die Alkohol enthalten hatte. Trotzdem der
Verwundete ſich drei Kugeln in die Bruſt geſchoſſen hatte, kam er
zum großen Erſtaunen der Wächter doch bald wieder zum Bewußt-
ſein. Man reichte ihm alsdann ein Glas Waſſer dar, allein dieſer,
alle ſeine Kräfte zuſammennehmend, ſchrie: „Jch ziehe den Wein
vor!“ Der Unglückliche wurde hierauf in das Spital Saint
Maurice gebracht, wo die Aerzte konſtatirten, daß ſeine Dickleibig-
keit ſeinen Tod verhütet habe. Die drei Kugeln, die er in der
Richtung des Herzens abgeſchoſſen hatte, waren in der That im
Fette, in das ſie ſich einbohrten, ſtecken geblieben. Jn ſeinen
Taſchen fand man folgenden eigenthümlichen Brief vor: „An den
Herrn Polizeipräfekten der Seine. Des Lebens überdrüſſig will
ich meinem Leben ein Ende machen. Mangel an Arbeit und Elend

es geht nicht mehr länger ſo! Jch bin ein Feind des Waſſers
und ein Verehrer des Weins und ziehe das Feuer eines raſchen
Todes allem Elende vor. Um Vergebung! Gezeichnet:
Henri Verſailleux, Ciſelierarbeiter. Faubourg du Temple 107.“

Man hofft, den Lebensmüden noch retten zu können.
Eine wirkliche, veritable Krone eines wirklichen,

veritablen Souveräns iſt zu verkaufen! Römiſche Blätter melden
nämlich, daß Fürſt Karl III. von Monaco ſein Fürſten-
thum zum Verkauf ausgeſetzt hat. Vor zwanzig Jahren
verkaufte der Furſt die Gebiete von Mentone und Roccabruna
für 200000 Francs dreiprozentiger Rente an den Kaiſer
Napoleon III., für ſich behielt er nur den Felſen von Monaco,
den er durch den Spielpächter Blanc bekanntlich in ſehr lohnender
Weiſe auszubeuten gewußt hat. Die alte Deviſe ſeines Hauſes
„Deo juvante“ („Mit Gottes Hilfe“) wurde praktiſch ange
wendet. Jetzt verlangt der Fürſt von der franzöſiſchen Republik
als Kaufpreis zehn Millionen Francs und die Verpflichtung, für
die Erben Blanc's zu ſorgen, deren Konzeſſion noch bis zum
Jahre 1910 läuft.

Der Herzog von Marlborough iſt am 4. d. in London
an einem Herzſchlage plötzlich geſtorben. Am Mittwoch Abend
zog er ſich bei vollkommenem Wohlſein in ſein Schlafzimmer
zurück; als der Kammerdiener am Donnerstag Morgen das Zim
mer betrat, fand er den Herzog als Leiche auf dem Boden liegend.
Die Geſichtszüge des Verſtorbenen trugen einen ganz ruhigen
Ausdruck, und es ſcheint, daß der Tod eintrat, ehe der Herzog
noch Zeit hatte die Klingel zu ziehen. Der Dahingeſchiedene war
im Jahre 1822 geboren, legte ſeine Studien an dem Eton und
Orielcolkegium in Oxford zurück, und betrat zuerſt als Vertreter
von Woodſtock im conſervativen Intereſſe im Jahre 1844 im

Unterhauſe die parlamentariſche Laufbahn. In dieſer Eigenſchaft
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trat er ſehr energiſch für die Rechte der engliſchen Staats
kirche ein, deren treueſter Anwalt er ſein ganzes Leben über
blieb. Noch in der vorigen Woche wurde auf ſeinen Antrag die
von den anglikaniſchen Biſchöfen angefeindete Schwägerehebill im

Oberhauſe verworfen. Jm Jahre 1867 trat er als Präſident
des Geheimraths in das Miniſterium Diesrgeli's ein, dem er bis
zu deſſen Sturze im Jahre 1868 angehörte. Als Disraeli zum
zweiten Male im Jahre 1874 ein Miniſterium bildete, übernahm
rer Herzog die Stelle des Vicekönigs von Irland (1876), in
welcher Eigenſchaft er ſich, gleich der Herzogin, die Sympathien
des iriſchen Volkes in hervorragender Weiſe zu erringen verſtand.
Als Nachkomme des großen Herzogs von Marlborough bezog er
eine Jahrespenſion von 5000 St., und ſtand im Genuſſe der

Herrſchaften Blenheim und Woodſtock. Der Verſtorbene ver
mählte ſich im Jahre 1843 mit Lady Frances Alice Emily, der
älteſten Tochter des Herzogs von Londonderry. Sein älteſter
Sohn, der Marquis von Blandford ein Liberaler der fort-
ſchrittlichſten Richtung folgt ſeinem Vater in dem Titel nach.
Sein zweitälteſter Sohn iſt Lord Randolph Churchill, der Führer
der „vierten Partei“ im Unterhauſe; die älteſte Tochter, Lady
Fanny, iſt mit Mr. Marjoribanks vermählt. Die Leiche des ver
ſtorbenen Herzogs wird in Blenheim in der Familiengruft beige-
ſetzt werden.

Militäriſches.
Wie wir aus Königsberg in Pr. erfahren, iſt dem Oberſten und

Kommandeur des Oſtpr. Füſilier Regts. Nr. 33 von Wickede der
erbetene Abſchied unter zur Dispoſitionsſtellung bewilligt. An
ſeiner Stelle iſt der Oberſtlieutenant von Matthieſſen vom 5.
Rhein. Jaf. Reg. Nr. 65 mit dem Kommando des 33. Regiments
betraut worden. Auch iſt der Oberſt Frhr. von Troſchke,
Kommandeur des Oſtpreußiſchen Küraſſier Regiments Graf
Wrangel Nr. 3 auf 3 Monate ins Kriegsminiſterium komman-
dirt worden. Es ſcheint daraus hervorugehen, daß Herr
von Troſchke für die ChefStelle der Abtheilung für das Re-
monte-Weſen im Kriegsminiſterium in Ausſicht genommen ſei,
deſſen bisheriger Chef, Generallieutenant von Rauch, ſeinen Ab-
ſchied eingereicht haben dürfte.

Lokales.
Halle, den 10. Juli.

Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der am Donnerstag, den 5. Juli, in Sangerhauſen

verſtorbene Dr. Julius Eckardt, Pfarrer an der dortigen
St. Ulrichskirche und Lokalſchuldirektor der daſigen Mädchen-
Bürgerſchule, hat ſeiner Zeit auch die hieſige Univerſität beſucht
und war ſpäter Lehrer am königlichen Pädagogium hierſebſt.
Wir entnehmen der „Sangerhäuſer Zeitung“, welche dem Ver-
blichenen und am Sonnabend unter herzlicher allgemeiner Theil-
nahme zur Ruhe Beſtätteten einen ehrenden Nachruf widmet,
die diesbezügliche Stelle, welche folgendermaßen lautet: Eckardt
ſtudirte in Halle Theologie und Philologie. Nachdem er das
erſte theologiſche Examen 1839 zu Halle beſtanden und bei der
philoſophiſchen Fakultät daſelbſt den Doktorgrad erlangt (Ab
handlung de psalmis Maccabaeicis), trat er 1840 als Lehrer
an dem Königlichen Pädagogium zu Halle ein. Als ſolcher ab-
ſolvirte er ſein zweites theologiſches Examen zu Magdeburg 1841
(„mit Auszeichnung“) und vor der wiſſenſchaftlichen Prüfungs-
kommiſſion zu Halle die Prüfung pro facultate docendi 1842.
Als ordentlicher Lehrer am Königlichen Pädagogium war er
nach einander Ordinarius von Sexta, Tertia und Secunda in.
und hielt mit dem in weiteren Kreiſen, namentlich durch ſeine
geographiſchen Lehrbücher bekannt gewordenen Profeſſor Daniel
die allgemeinen Schulgottesdienſte in der Anſtalt ab (Geiſtliche
Reden in den Sonnabendsandachten des Königlichen Päda-
gogiums, gehalten von Dr. H. A. Daniel und Dr. H. J. Eckardt.
Halle 1845). Auf die Thätigkeit an dieſer altberühmten Anſtalt,
die damals unter Leitung des jüngeren Niemeyer eine Reihe von
hervorragenden Perſönlichkeiten, wie Eckſtein, Daniel, Oſter-
wald, in ihrem Collegium zählte und an der es ihm nach Nie-
meyers Zeugniß vergönnt war, ſehr Bedeutendes und Erfreu-
liches zu wirken, blickte er ſtets mit beſonderer Freude zurück und
gewann in derſelben nicht nur eine Erweiterung ſeiner wiſſen-
ſchaftlichen Ausbildung, ſondern auch eine beſondere Liebe zum
Unterrichten und eine reiche pädagogiſche Erfahrung. Jm Jahre
1850 verließ er Halle und ging nach Sangerhauſen, wo er bis
zu ſeinem Lebensabend ſegens- und erfolgreich wirkte und die
Verehrung der ganzen Bürgerſchaft in hohem Maße genoß.

Die Erneuerung des Looſe zur vierten Klaſſe der Kgl.
Preuß. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechtes bis zum 16. Juli,
Abends 6Uhr, bewirkt ſein.

Jm Anſchluß an unſere geſtrige Notiz über das Eintreffen
des Circus Herzog theilt uns heute eine Privatnotiz mit, daß
derſelbe am Dienstag, den 17. d. Mts., per Extrazug hier ein
treffen wird.

Ein neuer Turnverein hat ſich im benachbarten
Dölau gebildet; das Turnlokal deſſelben befindet ſich im Haide-
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ſchlößchen. Es iſt dies ein Beweis dafär, daß das Intereſſe an
der Förderung des deutſchen Turnerweſens neuerdings auch in
ländlichen Kreiſen mehr und mehr Boden gewinnt.

Am vorigen Freitag gegen Abend wurde zu Hilbersdorf
bei Chemnitz ein Sohn unſerer Stadt, der Paſtor emer. Salo
mon zur Erde beſtattet. Der Verſtorbene war ein freiſinniger,
immer mild denkender Theologe, der während ſeiner langen Amts
thätigkeit ſtets ſegens- und erfolgreich wirkte und daher viel Liebe
und Verehrung genoß. Er wurde hier 1808 geboren, ſtudirte
unter Wegſcheider und Geſenius und amtirte dann von 1843 bis
1850 in Gorden bei Elſterwerda, von 1850 bis 1871 in Wiederau
bei Uebigau und von 1871 bis 1881 in Allerſtedt bei Wiehe.
Der bekannte Literarhiſtoriker Dr. Ludwig Salomon iſt ein Sohn
des Heimgegangenen und widmete ſeinem Vater auch ſ. Z. ſeine
Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur des 19. Jahrhunderts.

Der Verein der Bienenväter von Halle und
Umgegend hielt am Sonntag Nachmittag im Gaſthof zum
„weißen Roß“ hier unter Vorſitz des Herrn Oberſtlieutenant
a. D. v. Lochow aus Giebichenſtein eine Verſammlung ab, in
der Lehrer Käſtner aus Giebichenſtein ſehr intereſſante Mit-
theilungen über neue Stockformen und Zuchtmethoden machte.
Hieran knüpfte ſich eine längere Debatte, in welcher über den
Werth einiger Bienenraſſen die verſchiedenſten Anſichten laut
wurden. Die von Herrn Käſtner empfohlenen Bienenraſſen fan
den bei den Anweſenden in Bezug auf deren Werth keinen rechten
Anklang. Der vorgerückten Zeit wegen wurde von der beabſich
tigten Verlooſung von italieniſchen Weiſelzellen Abſtand ge
nommen.

Die geſtern Abend in den „Drei Schwänen“ ſtattgehabte
Generalverſammlung ter hieſigen Schuhmacher-Jnnung
ertheilte, nachtem vorher die üblichen Formalitäten zur Auf-
nahme dreier Lehrlinge erledigt worden waren, zunächſt Decharge
über die Rechnung der Kranken- und Begräbnißkaſſe. Hierauf
erhob ſich eine ſehr lebhafte Debatte über ein an die Krankenkaſſe
eingereichtes Unterſtützungsgeſuch eines Jnnungsmitgliedes be-
treffend die Gewährung von Mitteln zu einer Erholungsreiſe.
Die Verſammlung bewilligte ſchließlich die erbetene Unterſtützung
in Höhe von 31 Mark jedoch mit der Bedingung, daß das betr.
Mitglied ſich für die folgenten 12 Monate jedes Unterſtützungs-

anſpruches an die Krankenkaſſe begebe. Die Verleſung eines
Einladungsſchreibens zu dem im Auguſt er. in Berlin ſtattfinden-
den Fachcongreß rief ebenfalls eine längere Diskuſſion hervor, in

welcher ſich die Verſammlung zwar nicht abgeneigt zeigte, den
qu. Congreß mit einem Delegirten zu beſchicken, jedoch auch der
Anſicht Ausdruck gab, daß die in der Tagesordnung des Congreſſes
ausgeſprochenen Wünſche und Beſtrebungen im allgemeinen zweck
los ſeien. Zum Delegirten wurde Herr Panſe deſignirt und dem
ſelben eine Koſtenvergütung von 10 Mk. bewilligt. Jm Falle,
daß der genannte Herr verhindert ſein ſollte, die ihm übertragene
Miſſion zu übernehmen, beſchloß die Jnnung, Herrn Obermeiſter
Köhler in Berlin mit ihrer Vertretung zu betrauen. Die Vor-
lage betr. Austritt der Jnnuug aus dem hieſigen Jnnungever-
bande würde angenommen und nachdem noch bez. des am 16. d.
ſtattfindenden Ausflugs der Jnnungsmitglieder nach der Haide
discutirt worden, ſchloß die Verſammlung.

Am 10. Juli wurden auf dem hieſigen Stadtbauamte vier
Submiſſions- Verhandlungen abgehalten, betreffend: 1. die Lieferung
von 8825 kg ſchmiedeeiſernen gewalzten T Trägern zum Neubau
des Aich- und Waageamtes am großen Berlin veranſchlagt zu
1623 Mark 2. die Herſtellung der Schlofſerarbeiten zu dem
ſelben Neubau veranſchlagt zu 1435 Mark 3. die Lieferung
der gußeiſernen Säulen und ſchmiedeeiſernen J Träger zum Neu-
bau der höheren Töchterſchule an der Gartengaſſe veranſchlagt
zu 7570 Mark 4. die Herſtellung der Schmiede- und Schloſſer
arbeiten zu demſelben Neubau veranſchlagt zu 3372 Mark. Es
gingen folgende Offerten ein und zwar von: ad 1. Herren Reuter
und Straube pro 100 kg 15,80 Mark, Otto Neitſch pro 100 kg
15,99 Mk., Hingſt u. Scheller pro 100 kg 15,83 Mk., E. Leu-
tert pro 100 kg 16,40 Mark; al 2. Herren Schloſſermeiſter
G. Bruder für 25 A. Leonhardt für 25 R. Speck für
8 A. Rödel für 19 F. Lindenhahn 12 ad 2ſämmtlich unter dem Koſtenanſchlag. ad 3. Herren Hingſt und
Scheller die T Träger für 16,82 Mk. pro 100 kg, die gußeiſernen
Platten für 17,70 Mk. pro 100 kg, die gußeiſernen Säulen für
15,93 Mk. pro 100 Kkg, die Deflectoren für 17,70 Mk. pro Stück.
Otto Nettſch die T Träger für 16,99 Mk. pro 100 Kg,
die gußeiſernen Säulen, unbearbeitet, für 15,95 Mk. pro 100 kg,
mit gerechten Stößen 16,50 Mk. pro 100 kg, die gußeiſernen Platten
in Hartguß 13 Mk. pro 100 kg, in Kaſterguß 15 Mk. pro 100 kg,
Deflectoren für 50 Mk. pro 100 kg. Herrn Reuter u. Straube
die T Träger für 16,39 Mk. pro 100 kg, die gußeiſernen Säulen
für 18 Mk. pro 100 Kkg, die gußeiſernen Platten für 18 Mk. pro
100 kg, Deflectoren für 20 Mk. pro 100 Stück. Herrn E. Leuterſt
die T Träger für 17,30 Mk. pro 100 kg, die gußeiſernen Säulen
für 18 Mk. pro 100 kg, die gußeiſernen Platten für 17 Mk. pro
100 kg. ad 4. Herren H. Schuhmann für 18 A. Rödel
für 20 o. A. Leonhardt für 22 F. Lindenhahn für 3
Otto Trabert für 12 Rud. Speck für 11 G. Bruder
für 22 ad 4 ſämmtlich unter'm Koſtenanſchlag.

Dem Gensdarm Herrn Niendorf in Wettin iſt es ge
lungen, in der 11 jährigen Marie Pökel in Neutz bei Wettin,
Tochter des dort wohnenden Dreſchers Pökel, diejenige Perſon zu
ermitteln, die zu verſchiedenen Malen durch ein gewaltſam geöff-
netes Gazefenſter in die verſchloſſene Wohnung des Dreſchers
Zwanzig daſelbſt eingeſtiegen und aus derſelben verſchiedene Geld-

beträge, in Summe vielleicht 20 Mark, geſtohlen hatte. Den
7 jährigen Franz Pökel hatte die jugendliche Diebin zweimal mit
genommen durch dieſen iſt dann die Diebin, die hartnäckig leug
nete, ermittelt und ein Theil des Geldes, in Brennneſſeln ver
ſteckt, wieder herbeigeſchaft worden. Die geſetzliche Strafe kann,
da die Diebin das 12. Lebensjahr noch nicht erreicht hat, nicht
angewandt werden, wohl aber könnte das entartete Kind Aufnahme
in einer Beſſerungsanſtalt finden.

Ferienkolonie- Angelegenheit.
Ein Woche vor Abſendung der Ferienkolonien werden in der

Regel die hierfür angemeldeten Kinder ärztlich unterſucht, um aus
der Zahl der Bewerber diejenigen herauszufinden, welche vor allen
berückſichtigt zu werden verdienen. So geſchah dies auch am Vor
mittag des vergangenen Sonntags in der neuen mediciniſchen Klinik.
Leider geſtattet die Beſchränktheit des verfügbaren Fonds kaum wie
voriges Jahr die Zulaſſung von 72 Kindern unter mehr als 400
Bewerbern. Das bemitleidenswerthe Aeußere der Mehrzahl der
Kinder, welches von Kränklichkeit, ſchlechter Ernährung zeugte,
auch manche Verkrüppelte befinden ſich darunter, war recht ge
eignet, die Nothwendigkeit des Jnſtituts der Ferienkolonien augen
ſcheinlich zu beweiſen. Wir glauben, daß die Mehrzahl ſolcher welche
dieſer Angelegenheit bisher gleichgiltig, wohl auch principiell feind-
lich gegenüber geſtanden haben, angeſichts des Elendes, welches der
Anblick der meiſten Kinder bekundete, ihren Widerſtand aufgegeben
haben würde. Mittwoch den 11. Juli findet im Hofe des Grund-
ſtücks gr. Ulrichsſtr. 24 eine Art Revue über die Koloniſten ſtatt,
wobei jedes Kind die vorgeſchriebenen Ausrüſtungsgegenſtände
einen vollſtändigen Anzug mit gutem Schuhwerk, wenigſtens ein
Wechſelhemd und ein paar Wechſelſtrümpfe, Taſchentuch, Hausſchuhe
reſp. Pantoffeln, Kamm vorzulegen hat. Bei dieſer Gelegenheit
werden auch die vom Comité geſpendeten Reiſeutenſilien (Schirme,
Staubkittel, wollene Tücher 2c.) vertheilt. Auch erhält jedes Kind
eine Marke, die allein zur Mitfahrt berechtigt. Der Fahrplan iſt
folgender: Sonntag den 15. Juli erfolgt die Abreiſe nach Ballen-
ſtedt, Thale und Sangerhauſen. Herr Kummer führt 12 Knaben
nach Günthersberge, ebendahin geleitet Frau Schneider 12 Mädchen.
Unter dem Commando des Herrn Oſtwald und Frl. Gundlach gehen
12 Knaben und 12 Mädchen nach Friedrichsbrunn, während Herrn
Reiſchke 12 Knaben nach Allrode und Herrn Reuter 12 Knaben nach
Wippra folgen. Verſammlungsort für den am Sonntag den
15. Juli erfolgenden Aufbruch iſt der Garten des „Prinzen Karl“.
Wir wünſchen von Herzen, daß auch dieſes Mal das Unternehmen
ſich für Körper, Geiſt und Gemüth der Kinder recht ſegensreich er-
weiſen und der günſtige Erfolg der guten Sache, welche unſerer An
ſicht nach auch einen Beitrag zur Löſung der ſocialen Frage liefert,
immer mehr Anhänger zuführen möge.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe.
vom 10. Juli 1883.

Kryſtallzucker I. W.
Kryſtallzucker II
Kornzucker von 969 30. 60-31. 00
Kornzucker von 95 29. 60-30. 00 .4.
Kornzucker 949 28. 90-29.40

Nachproducte 88--929 22.25--25. 50 .4.
Tendenz: beſſer.
Raffinade
Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.25--37.00
Gem. Melis I. 35.50
Tendenz: feſt, aber ruhig.Kartoffelſpirrtus per 10,000 1 loco ohne Faß 58.30 bis

58.80

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Berlin, den 10. Juli 1883.
49 Preußiſche Conſols 102,25. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm

Actien A. C. D. E. 270,40. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
106,75. 49 Ungar. Goldrente 75,90 40 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
72,50. Oeſterr. Franz Staatsbahn 563,50. Oeſterr. CreditActien
508, Tendenz: ermattet.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 188, Sept. Oct. 191,--, flau.
Roggen. Juni 145,50. Juni-Juli 147,70. Septbr -Octbr. 149,

au.
Gerſte loco 135-—180.
Hafer. Juni-Juli 137,75.
Spiritus loco 57,50. Juni-Juli 57,10. AuguſtSeptember 54,60,

feſt.
Rüböl loco 66, Juni 72,70. Septbr. -Octbr. 59,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 10. Juli 1883.

49/ Preußiſche Conſols 102,20. 4 Preuß. Conſols 103,80.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,75. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 87,30. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,65. Darmſtädter Bank Actien 155,40. Dis-
conto-Commandit- Antheile 196,50. Deutſche Bank-Actien 150,70.
Deutſche Genoſſenſchafts- Bank Actien 126, Maklerbank 121,75.
Oeſterreichiſche Credit Actien 509, Rechte Oderufer Bahn
191,70. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 270, Breslau-Frei-
burger Stamm-Actien 118, Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 106,80. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 127,70.
Franzoſen 563,50. Dortmunder Union -Stamm-Prioritäten 96,50.
Kurz London 20,485 Oeſterreichiſche Noten 171,10. Ruſſiſche Noten
198,75. Tendenz: ruhig.

Telegraphiſche Depeſche.
Madrid, 9. Juli. Der Senat hat mit 150 gegen 17

Stimmen den Geſetzentwurf angenommen, durch welchen die
Zuſchlagſteuer auf Eiſenbahnbillets aufgehoben wird.

Steckbrief.
Gegen den Fleiſchergeſellen Paul Zenker aus Arnsdorf, Kreis

IIühluuuts- Verzanft.
Das Mühlengut Rothen-

DTheldader gesloht.

Zur Uebernahme eines alten wohl

„ZZ;Z-„Z-„Z„SZZ„Z„„ZZ„„„„

di Vetpahting
Der diesjährige Hartobſt uSchweidnitz, zuletzt in Eisleben, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungs Eurth bei Kayna mit 33 Morgen renommirten Thüringer Landes menanhang der zum Amte Seeburg

haft wegen Unterſchlagung verhängt. Grundſtücken, beſter Bodenklaſſe, guten Producten- en gros- und Fabrik- gehörigen Plantagen ſoll in einzelnenEs wird erſucht denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß Gebäuden (zur Mühle gehören 2 Mahl Geſchäftes mit treuer, ſolider Kund- Parzellen
zu Eisleben abzuliefern.

Halle a/S., den 2. Juli 1883.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Bekanntmachung.

Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der
PolizeiVerwaltung für die Weſtſeite der Deſſauerſtraße von der Actienbier Termin im Fanr'ſchen
brauerei bis zur Ackerſtraße eine neue Baufluchtlinie feſtgeſtellt worden.

In Gemäßheit des 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 GeſetzSamm-
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situations und Ni-
vellementsplan in der Bau Polizei Regiſtratur, Zimmer Nr. 15, zur Ein
ſicht ausliegt, und daß Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie inner
halb einer präkluſiviſchen Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind.

Magiſtrat.Halle a/S., den 7. Juli 1883. Der

nahme von Geboten
Freitag den 20. Juli er.

Vormittags 10 Uhr

luſtige eingeladen werden.

Zeitz, den 6. Juli 1883.

gänge und 1 Spitzgang) und vollſtändi- ſchaft wird ein tüchtiger Kaufmann
gem Jnventar ſoll im Ganzen oder auch mit einem Capital von ca. 45,000
die Grundſtücke in einzelnen Parzellen Mark als Theilhaber pr. 1. Ok- im Friedrich ſchen Gaſthofe zu See
verkauft werden und iſt hierzu zu An tober er. geſucht.

Suchender reiſt ſeit einer Reihe von Bezahlung verkauft werden.
Jahren für das betreffende Geſchäft u. dingungen werden im Termine bekannt
iſt mit den einſchlagenden Verhältniſſen gemacht.

Gaſthofe genau vertraut.
zu Kaynga anberaumt, wozu Kauf- belieben ihre w. Adr. unt. N. S. 990 an

Haasenstein Voglerin Leipzig zu ſenden.

Donuerstag den 12. Juli er.
Nachmittags 3 Uhr

burg öffentlich meiſtbietend gegen baare
Die Be

Wormsleben, den 7. Juli 1883.
J. A.: Lenhardt.

Thierarzt Gesuch.

Geehrte Reflectanten

Carl Fischer.
Auctions-Commiſſar.

Pacht-Gesuch.
Ein frequentes Reſtaurant oder

Wir ſuchen für unſer Bank

verſehenen jungen

Ein flottes Colonialwaaren Geſchäft

z u gut ſofort oder r 4 m men nöthigen ulkenntniſſen pachten geſucht. Off. unter B. D. hMann als durch die Exp. d. Ztg. erbeten. Eörm in Nordhauſen erbeten
zu pachten geſucht. Offerten unter I.

Ein unverheiratheter oder auch ver
heiratheter älterer Mann,etwas Gärtnerei verſteht und als Feld währen einen feſten Gehalt von minde

Gaſtwirthſchaft wird von einer cau- e n d heit ſich noch eine lohnende Privatpraxis
tionsfähigen gewandten Perſönlichkeit kunft ertheilt die Exped. d. Ztg.

Wir ſuchen für unſere Wirthſchaften
einen Thierarzt T. Klaſſe, und gewelcher

ſtens 1500. Derſelbe hat Gelegen-

zu verſchaffen. Abſchriftl. Zeugniſſe
mit Lebenslauf bitten einzuſenden unter

Lehrling.in Arubold, Heinrich Co. 4 Morgen Gurken verpachtet
Rittergut Collenbey.

mit Kalb iſt zu verkaufen
Holleben Nr. 3.

Zum ſofortigen Antritt wird ein un H. G. 16 poſtlagernd Allſtedt
Eine junge, große neumelkende Kuh verheiratheter Kuhmelker in eine

mittlere Wirthſchaft geſucht. Offerten
unter B. H. durch die Exped. d. Ztg.

S. W. E.

i i. aden igr. Steinſtr. 10 p. 1. Oct. zu verm.



Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 11. Juli

Kirchliche Anzei
Zu Neumarkt: 10 Beichte und Communion Paſtor Jordan.

Ab. 6 Miſſionsſtunde Hilfsprediger Bungeroth.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen-

ſtein, Triftſtraße Nr. 19.
Königl. UniverſitätsBibliothek (Friedrichſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2—-4 Uhr.
Marien Bibliothek: geöffnet von 2--3 Uhr Nm.
Zoologiſches Muſenm: Nm. 1 3 im Univerfitäts-Gebäude. 2 Tr.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12, u. Nm. von 3--6.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im SitzungsSaale.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u, Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. C.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Vatentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—-12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
KunſtgewerbeVerein: Leſtzimmer von Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.
Städtiſche Fortbildungsſchule: Ab. 8 9 Deutſch für 2 Abthlgn., Freihand-

zeichnen, geometriſches, Fach u. Modellzeichnen im Stadtgymnafium.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 im „Roſenthal“.
Zaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.

ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-—10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur. Auguſtaſtr.
urnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.

Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. v. 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.
l. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße s
ännerchor: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen.
Ceſangberein „Symphonia“ (gemiſchter Chor): Mittwochs 8/, Uhr im „Pfälzer

Schießgraben“ Singſtunde.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 29 Uhr Ab. Uebungsabend des

gemiſchten Chores.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Zither-Verein „Harmonie“: Ab. 8, Uhr Uebungsſtunde im Reſtaur. „Roſenthal“.
Concerte. Großes Concert von der Capelle des Stadtmuſikdirector. W. Halle

unter Mitwirkung des Opernſängers S. S. Travieſie Ab. 8 im Café David.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:

Neues Theater: Der fliegende Holländer, Rom. Oper.
Altes Thenater: geſchloſſen.

SSSLGStlSl—Le—AL—te.G.Ö-“c-!kb*”''? v —=eeeewwrwwwwe
Münchener Keller. Giebichenſtein.

Heute Mitwoch zum Geſellſchaftstag friſchen Kirſch- und Kaffeekuchen.

V Ca houeh sKo. M. 3.30, relner löslicher Es wird gebeten
Ko. 1.80, 0 9 C A die Preise zu

V Ko. (4.95. beachten.feinster Qualität. Bereitung „augenblicklieh“,. Rin Pfund genügend für 100 Tassen.
Fabrikanten C. I. van Houten Zoon in Weesp, HOLLAXND.
„Zu haben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“

Mey's berühmte Stoffkragen
sind Keine Papierkragen,
wirklichem Webstoff
zogen, haben also
von Leinen-Kragen.
gen kann von 3 bis
werden und Kostet
7 Pfennige, also der
als das Waschlohn I Iey's Stoſfkragen der leinenen Kragen.

M e y das Dätzend 45 b. 85 Pſ. Stoffkragen
bieten bei vollendeter Schönbeit der Form, tadellosem Sitzen,
prachtvollem Appret die grösste. Bequemlichkeit, da man
stets neue Kragen trägt, die also immer gut passen.

Zu beziehen vom Versand-Geschäft

MEV&EDIICH Plagwitzr—Leiprzig,
von welchem auch illustrirte Cataloge gratis und franco
versandt werden, ausserdem in

Halle a. d. Saale

von Rob. Winkler. Ulrichstrasse 47, Gustav Hildebrandt,
Leipzigerstr. 78, Albin Hentze, Schmeerstr. 39, Eduard
Engler, gr. Ulrichstr. 34, J. G. Hesse, Neue Promenade 6,

H. Bretschneider, Mauergasse 3.

denn sie sind mit
vollständig über-

genau das Aussehen
Jeder einzelne Kra-
6 Tagen getragen
doch nur von 4 bis
theuerste nicht mehr

J W v hä u h vu

Von vereidigten (Chemikern
e e e
dtgutv- Verkauf p geprüft und als vorzüglich

ſtärkend anerkannt

Wer n.e Vän. e.
Jl

ein Schkeuditz. Mechei 2ſoll 4 e jcinal- S
das in Schkeuditz Hall. Str. Nr. 62belegene Wohnhaus mit einträglichem 2 Ungarweine

Samen-, Colonialwaaren und à ganze Flaſche 1.4 40
Spiritunoſen-Geſchäft, großen Nie- Roth- und Weissweine
derlags, Keller und Bodenräumen, S von 90 an,
Seitengebäude zur Oekonomie einge bei Abnahme von 12 Flaſchen
richtet, nebſt 54 Morg. Feld in 3 1 Flaſche gratis empfiehlt die

W 1 r 2 en Unngarweinhandlunggrundaus neuerbauten, maſſiven Scheu gnen, wovon die eine mit hochſtehender Gustav Sponner

Dreſchmaſchine, im Ganzen oder S Halle a/S. gr. Klausſtr. 8
einzeln unter günſtigen Bedingungen S. Beſtellungen werden prompt
verkauft werden. effekuirt. Preis Verzeichniſſefreo.

Nähere Auskunft ertheilt Hr. Zim zugeſendet
mermeiſter Becker oder Frau WittweGaudich in Schkeuditz. Tüchtige Schwarz
gehn Denen weſer vſſe blecharbeiter finden

zierburſche hat den Vorzug dauernde BVeſchäfti
Bewerber wollen ihre Zeugniſſeeinſchicken an hre Zeugniſf gung bei Franz Rothe

Söhnr, Bernburga/ Saale.

die

50
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Oberamtmann Meyer.

isenbahn- Directions- Be Irt.
Betri

den LocalPerſonenVerkehr der ehemaligen
Thüringiſchen Bahn.

Vom Sonntag den 15. Juli er. ab bis auf Weiteres ſollen außer
den bereits eingeführten ſogenannten Sonntagsbillets, welche zu einfachen
Preiſen für Hin und Rückfahrt an demſelben Tage berechtigen, dergleichen
Billets für die II. und III. Wagenklaſſe von Halle, Leipzig, Ammendorf,
Merſeburg, Corbetha, Markranſtedt, Kötſchau, Dürrenberg, Weißenfels,
Naumburg, Köſen nach Sulza, ferner von Sulza nach Köſen, von Erfurt,
Vieſelbach, Weimar, Oßmannſtedt, Apolda, Gr. Heringen uach Sulza
und Köſen, von Apolda, Weimar, Vieſelbach, Erfurt, Gotha, Dietendorf,
Mühlhauſen und Langenſalza nach Arnſtadt, Plaue, Elgersburg,
Georgenthal, Ohrdruf, Wutha und Fröttſtedt von den Stationen
Caſſel, Wilhelmshöhe, Guntershauſen, Melſungen, Rotenburg, Bebra,
Hönebach, Gerſtungen, Herleshauſen nach Eiſenach ausgegeben werden.
Wie bei den bereits eingeführten Sonntags Billets berechtigen die obigen
Billets nur zur Benutzung der Perſonenzüge. Die Löſung von Zuſchlags-
Billets zum Uebergang in eine höhere Wagenklaſſe oder in einen Schnell
zug iſt ausgeſchloſſen, ebenſo Fahrtunterbrechung nicht geſtattet.
wird nicht gewährt.
mäßigunzen.

Freigepäck

Kinder unter 10 Jahren genießen die üblichen Er

Erfurt, den 4. Juli 1883.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

«7 eHallogohe dracndan

Mit Zuſtimmung der Orts- Polizeibehörden
von Halle und Giebichenſtein ändert ſich
von Sonntag den 8. Juli er. der Tarif
dahin, daß an Sonntagen bis auf Weiteres
von 12 Uhr Mittags an vom Bahnhof
Halle bis Saalſchloßbrauerei-Giebichen-
d und umgekehrt nur 20 Pfg. gezahlt
werden.

Die Direction.

Concordiag,
Cölniſche Lebens Verſicherungs Geſellſchaft.

Grund Capital der Geſellſchaſt: 30,000,000 Mark.
Die Concordia übernimmt Lebens-Verſicherungen ſowohl gegen

ſehr mäßige, feſte Prämien, als auch mit Betheiligung der Ver
ſicherten am geſammten Geſchäftsgewinn ohne deren Verpflichtung
zu Nachzahlungen.

Verſicherte Capitalien zu Ende Juni 18833 152,241,122
Geſammtfonds der Geſellſchaft zu Ende 1882: 1T72,861,563
Garantiefonds für die Lebens-

verſicherten S 62,319, 854oder 41,4 v
der geſammten Verſicherungsſumme.

Hypotheken und Unterpfäuder nebſt Sola
wechfeln zu Ende 18

Ausbezahlte Sterbefall Capitalien ſeit Eröff

nung des Geſchäfts 32,205, 159Die Dividende betrug ſeit Einführung der Verſicherung mit Gewinn An
theil in jedem Jahre

25
der gezahlten vollen Jahresprämie.

Die Concordia gewährt Verſicherungen gegen Unfälle auf Reiſen
zur jährlichen Prämie von 1 pro Tauſend der verſicherten Summe.

Proſpekte und Antrags- Formulare und jede gewünſchte Auskunft ertheilt
bereitwilligſt und unentgeltlich:

die General -Agentur Halle a/S.
öpp.

68,906, 143

Heiraths- Gesuch.
Ein gut ſitnirter anſehnlicher

junger Maun, Beſitzer eines flotten
Geſchäftes, wünſcht ſich zu verhei
rathen und bitte junze anſtändige
Märchen oder Wittwen, welche auf
dieſes ehrliche Geſuch reflectiren, um
Niederlezung ihrer werthen Adreſſe
unter Buchſtaben L. L. bei G. Cle-
mens, Annoncen- Expedition in
Schönebeck a ElIbe. Ver-
ſchwiegenheit zugeſichert.

(Annonce.)
Eine ältere Landwirthſchafterin wird

zur Vertretung der Frau baldigſt auf
ein größeres Rittergut geſucht. Gefl.
Offerten sub H. 110 an die Exped.

Herrſchaftliche Wohnungen ſo-
fort oder 1. October zu beziehen, ſind
im Preiſe von 190--210 ſofort

Angehörigen wit.

9

Die im Jahre 1868 zu Dresden
verſtorbene verw. Frau Baronin
v. Linsingen hat in ihrem Teſta
mente ein Kaxital ausgeſetzt, aus deſ
ſen Zinſen zweien Knaben von der Nach
kommenſchaft ihrer Brüder

Carl Heinrich Reinicke
zu Neubeeſen, und

Friedr. Rudolph Reinicke
zu Sangerhauſen

freie Erziehung in der Penſions Anſtalt
der Francke'ſchen Stiftungen gewährt
werden ſoll. Von dieſen Freiſtellen iſt
gegenwärtig die eine unbeſetzt; wir for-
dern deshalb Familien Angehörize,
welche dieſelbe für ihre Söhne in Au-
ſpruch nehmen wollen, auf, ſich unter
Einreichung der Zeuzniſſe über ihre
Abſtammung von den bezeichneten Per
ſonen bei uns zu melden.

Halle a/S., den 5. Juli 1883.
Das Directorium] der Francke schen Süſtungen,

rick.
III

Donnerstag den 12. Juli er.
Vormittag 9 Uhr verſteigere ich
am Steinthor- Bahnhof ca. 83
Centner weſtphäl. Coaks gegen Baar-
zahlung.

W. Elste,
Verwalter der Ludwi

Vogler'ſchen Konk.
Der Rentier Herr

will ſein

hochberrchattlrn eng
rfohtotes Wohnhaus Iit

Garten

Königſtr. 40 b. neben der Reichs
bank, wegen Umzug verkaufen,
und hat mir den Verkauf deſſelben über

tragen. Bitte mit mir in Verbindung
zu treten.

Theodor Meime.
Halle a/S., Blücherſtr. 8a.

Bad on -Radont Halle
Für chron. Krankheiten, namentlich

Bruſtleiden, trocknen Huſten, Blut
huſten, Aſthma bin ich jeden Sonnabend

von 3 4 Uhr im Gaſthof zum
„goldenen Herz“ in Halle zu ſprechen.
Die zu gebrauchenden Mittel ſind nur
in meinem Beſitz.

Dr. Stein brück.
Zu dem Miſſionsfeſte im Walde

bei Kloſter Donndorf Dienstag
den 17. Juli von Nachmittag 3 Uhr
ab Hauptvortrag wird gehalten vom
Herrn Miſſionsdirector Dr. Wan
gemann- Berlin wird hierdurch
freundlichſt eingeladen.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Allen theilnehmenden Verwand-
ten und Freunden die traurige
Nachricht, dass mein lieber Zwil-
lingsbruder, der Oekonomie-Ver-
walter Paul Pfautsch aus
Amsdorf, im 25. Lebensjahre
gestern früh beim Baden in der
Saale ertrunken ist.

Dieses theile, mit der Bitte um
stilles Beileid, im Namen der

Max
aſſe.

Kuhtz

Alsleben a/S., d. 9. Juli 1883.
Hermann Pfautseh,

GSSCanaaaaaaaeeeeFernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen;

Verlobt: Frl. Emmy Mauck mit Hrn.
Gerichts Referendar C. Keßler (Weilburg
I a. d. Lahn- Magdeburg
HoAMei

Miß Lizzie
mit Hrn. Max Scharrer

(NMelbourne HongKong).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. W.
Buneß (Seehauſen i Altm.)
Eine Tochter: Hrn. H. Temme
(Aſchersleben).
GEeſtorben: Töpfermeiſter C. Nichtewitz
(Magdeburg). Hrn. C. Radeſtock Sohn Carl
(Magdeburg). Kaufm. F. Hitzeroth (Bad
Grund). Brenner Chr. Radack (Suden-
burg). Rentier Gottfried Donner (Jlſen-

Süsse Sahnen-Gras-
Butteroffer. täglich feiſch 8 t netto 8 Mk.

40 Pf. foo. gegen Nachn. Aufträge
erbittet Gutsbeſitzer Albert Nötzel,
Rautenburg bei Lappienen, Oſtpr.

Geſucht.
Eine leiſtungsfähige Mühle

ſucht für den Vertrieb ihrer Wei

zu vermiethen Friedrichsſtraße 37 burg). Rentier Oemar Franke (Tanger
am Friedrichsplatze. hütte). Hrn. A. Bauermeiſter TochterJda (Nienburg a/S. Paſtor Heinrich
Wagenremise u. Pferdestall Hoffmann (Oberurſel b/ Frankfurt a M.
Sophienſtraße 22 ſof. zu vermiethen.

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:Haassengiäer, gr. Steinſtr. 10. gebe i Hr. drdge 25 d z
Jülicher mi ma Enge ummelsBernburger Str. 32 Bel- Etage durg). Hr. Regier. Aſſeſſor Th. Krekeler

5 St., Badeſtube, Gartenben. 1. Oct. mit Anna Winneberger (Marburg). Hr.
zu vermiethen. Fept e r J Pulegwer mitSt Frieda Sehringer (Niederweiler).Haassengier, gr. Steinſtr. 10. Geboren. Ein So n e r

urt alO.) Hrn.
Amt Hadmersleben.

E Stellenſuchende jeden Be
rufs placirt ſchnell Reuter“s

Auf der Domaine Kreyſchan bei
Torgau wird zum 1. Auguſt oder 1.
September a. e. eine tüchtige, im Ko

en- und Roggeumehle einenſgehſamen und cautionsfähigen

Vertreter für Halle u. Umgegend
zu engagiren. Schriftl. Offerten

mit 14 Stufen, ſofort zu verkaufen
Paradeplatz 1.

Eine geradelaufen de Treppe, neu meiſter v. Quaſt (Fran
Prem.Lieut. P. v. Nathufius (Durlach).

Hrn. Major v. Graberg (Poſen). Hrn.
H. Zarnack (Wandsorf v Seegefeld).

Geſtorben Wirkl. Geh. Rath Rudolf

chen perfekte Wirtyſchafterin, die
gute Zeugniſſe beſitzt, geſucht.

Bureau in Dresden, große
Ziegelſtraße 57.

unter A. II. 200 beförd. d. Exp.
dieſ. Ztg.

n SZwei tü chtige Stellmachergeſellen von Rabe Berlin). Juſtizrath Juſtus
erhalten ſofort Arbeit bei Klingemann Höxter). Verw. Frau Rechn.

H. Balke, Aſchersleben. Rath Minna Jmme geb. Oloff Breslau)
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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